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koncentrirter Gestalt. Aufserdem also, dafs man
es mit Vorsicht innerlich geben kann, dient es
als ein kräftiges Reiz - Auflösungs - und Zerthei-
lungsmittel gegen halte Geschwülste, Stockungen,
Wasseransammlungen etc., wenn man es äufser-
lich einreibt.

R oob juniperi , Wachholdermus, der Saft
der frischen reifen Wachholderbeeren, mit Was¬
ser zur Honigdicke eingekocht; ein bekanntes
Hausmittel und eine eben so gute Arznei, wo
Schweifs und Urin zu treiben ist.

Spiritus juniperi, Wachholderspiritus, ist
etwas schwächer als das Gel, aber immer noch
ein heftig reizendes, Schweifs- und Urintreibendes
Mittel, zu 15 bis 20 Tropfen genommen.

^ i/̂ v-v^ ,,v^^ v%/S/v 'x/x^v ^/x^-'wvv "v%/V 'vX/v ^ %/V ^ VV

[Kino. Gummi Kino. Gummi gamhiense
s. rubrum. Kino-Gummi.

Das Kinogummi ist der eingetrocknete Saft eines
noch nicht genau bekannten afrikanischen Ge¬
wächses, nach einigen Eucalyptus resimfera, nach
andern Coccolaba uvifera. Vielleicht kommen die
verschiedenen Sorten, welche man im Handel
kennt, auch von eben so vielen verschiedenen
Pflanzen. Wir erhalten es in verschieden gestal¬
teten, bald gröfseren, bald kleineren, dunkelro-
then, matt glänzenden, undurchsichtigen, harten
und spröden Stücken, die keinen Geruch, aber
einen eidig harzigen, zusammenziehenden, mit
etwas süfslichem gemischten Geschmack besitzen.
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Im Wasser und Weingeist lost es sich, wiewohl

unvollständig auf; durch einen Zusatz von arabi¬
schem Gummi oder einem andern Pflanzenschlei-

me wird seine Mischung mit dem Wasser er¬
leichtert.

Der vorwirkende Bestandtheil im Kinogummi

ist adstringirender Stoff, und daher kömmt es auch

in seinen IleiJIiräften den adstringirenden Mit¬

teln, und zwar den stärkeren dieser Klasse, bei;

nur wird es selten gebraucht, theils weil es in

hohem Preifse stellt, theils aber auch, weil es

oft mit Substanzen von geringerem Gehalte ver¬

fälscht svird. Doch lälst sich nicht laiugnen, dal's

«las ächte Kinogummi ein überaus wirksame*

Mittel gegen hartnäckige Diarrhöen, Dy¬

senterien und Lienierien, auch Blut- und

S c h 1 ei rn fl iiss e ist, wenn nehmlich bei diesen

Krankheiten der Zustand statt findet, welcher den

Gebrauch adstringirender Mittel erfordert und

rechtfertigt, worüber ich mich auf das bei meh¬

reren anderen Gelegenheiten Gesagte beziehen kann.

Man giebt das Kinogummi zu zahn bis drei-

fsig Gran in Pulver oder Aullösung, theils für

sich allein, theils in'Verbindung mit Zimmt und

andern gewürzhaften oder bittern Substanzen.

Hier und da ist auch eine Tinktnr davon offi-
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